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bescheidener wird: Nur 28 Bılder sSTtammen VO  3 Malern des 20. Jahrhunderts, darunter allein Bilder eiınes
titulierten Hobbymalers von Schlägler Pfarren und Kırchen Was NEeu in der Galerıe 1st (letzte Erwerbung
X annn VOrTr dem Alten kaum bestehen. Dıe Schlägler Galerie hat CD auf Umwegen lıterarıschem
uhm gebracht. Bei eiınem Einbruch in die Galerıe (1974) wurden O Bilder gestohlen, we1l Wochen spater
in Wıen aber wieder sıchergestellt. Aloıs Brandstetter hat diesen Einbruch in seınem Roman »Die Abteij«
(Salzburg 1977 verarbeitet, wobel reılıch die Bılder durch eiınen Arnultkelch ersetizt sınd
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(GREGOR MARTIN [ ECHNER (Bearb.): Das arocke Thesenblatt. Entstehung Verbreitung Wirkung. Der
Göttweiger Bestand. Ausstellung des Graphischen Kabinetts des Stifts Göttweılg. Göttweig: Selbstver-
lag 1985 166 mıiıt zahlr. Abb Kart 55 150,-

Barockes Lebensgefühl hat Im 17./18. Jahrhundert eın Stück weıt auch den Wıssenschaftsbetrieb gepragt.
Man begnügte sıch Ende eiınes Studienabschnitts nıcht mıt der Aufstellung und Verteidigung Von Thesen
Aaus bestimmten Wissenschaftsgebieten. Es ging uch dıe finanzıellen Mıttel vorhanden
deren optisch glanzvolle Präsentatıion ın Form VO  3 gedruckten Thesenblättern, die Sar nıcht selten eıne
Fläche VO:  — wel bıs reı Quadratmetern bedeckten. Der reiche Bildschmuck ın Kupfterstich der
Schabkunstmanıier machen diese Blätter heute eher ZU Gegenstand kunst- und kultur- enn WISsenN-
schaftsgeschichtlicher Untersuchungen. Inzwischen hat sıch AI eıne Forschungsgemeinschaft »Graphische
Thesenblätter« in Augsburg (Karlstr. 2) dieser Objekte AaNSCHNOMMECN. Augsburg War eınst uch das
Zentrum der Herstellung solcher Blätter, dıe teıls auf Bestellung eıgens hergestellt, teıls auft Vorrat für
spatere FEindrucke gehalten wurden.

Das arocke Thesenblatt war eıne ausschließlich katholische Spezıalıtät, gepflegt insbesondere den
Jesuıten-Universitäten, aber auch der Benediktiner-Universität Salzburg. Im ext NCNNECN die Blätter dıe
aufgestellten Thesen und das Wiıssenschaftsgebiet, AUuUsS dem s1e wurden. Sıe nennen die oft große
Zahl der Detendenten, natürlıc auch den Proponenten, Ort und Zeıt, dıe Gönner (Kaıser, ıschof, Ab:t),
denen das Blatt gewidmet Ist und schließlich die Vorsitzenden einer olchen Dıisputation.

Dıie Jahresausstellung 1985 des Graphischen Kabinetts der Benediktinerabtei Göttweig (Niederöster-
reich) zeıgte Thesenblätter A4UuUs eigenem Bestand. eın Leıter, Dr. Gregor Martın Lechner, OSB, hat
1Im zugehörigen Katalog wıeder einmal verstanden, in eıne heute weıthın unbekannte und spröde
aterıe einzuführen, wobei zurecht mıiıt Thesenblättern von Göttweıiger Konventualen beginnt, dıe
eigentlich kleine Dissertationsschriften darstellen. Es folgen Thesenblätter bestimmter Universitäten (sehr
häufıg Salzburg, Prag, Wıen, Ingolstadt und Dıillingen). Dıie Stärke des Katalogs lıegt insbesondere in der
Aufschlüsselung des ikonographischen Programms solcher Blätter. Der Katalog Ist geeignet, auf eın ach
außen hın wichtiges Stück des barocken Wıssenschattsbetriebs verweısen. Dıie Blätter wurden verschickt
und nıcht selten als Wandschmuck aufgehängt.

Dıe Anzeıge dieses Katalogs gibt Anladß, ım Zusammenhang auf die Jahresausstellungen des Graphi-
schen Kabinetts Göttweıig hinzuweisen. Seıit 1960 werden s1e ausgerichtet, iın manchem Jahr mehrtach.
FEıne Reihe VO:  — Katalogen Ist och erhältlich (Graphisches Kabinett Göttweig,A- Post Furth/NO). Es
dürfte nıcht viele graphische Sammlungen geben, dıe thematischen Gesichtspunkten iıhre Bestände
umfangreich präsentieren wıe jene von Göttweıig. Hıer zeıgt sıch eın Kloster nıcht NUur miıt prunkenden
Mauern, sondern auch mıiıt Schätzen, welche diese Mauern bergen. Heribert Hummel

DAGMAR DIETRICH: Aegıd Verhelst 749 Eın taämıiıscher Bıldhauer ın Süddeutschland. Weißenhorn:
Konrad 1986 Ln mMiıt zahlr. Abb 68,-

Von den Werken, WwIıe beispielsweise den Aposteln in der Wieskirche oder den Allegorıen des Kemptener
Thronsaales, des ın Antwerpen geborenen Aegıd Verhelst Sagl die Vf£.in, daß sıch ıIn ıhnen »der Zeıtstil
exemplarısch verwirklicht« und s1e er »eınen wesentlichen Platz innerhalb der süddeutschen Rokoko-
skulptur beanspruchen können« (S 153) Nur begrüßen Ist eshalb, dafß dieser Meıster der Spätbarock-
und Rokokoplastik 1Im süddeutschen Raum eine ın gleicher Weıse eingehende WwIıe qualıitätsvoll ausgestattelte
Monographie erhalten hat. Seine Arbeıten tinden sıch, neben den schon an! OUrten, in Ettal, Dießen

Ammersee, Benediktbeuren, Friedberg, Haiımhausen, München und andernorts. In der 10zese


